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^  srariMschen Kammerwahlen und die 
,, 2>kk «?"bwärtige Politik Arankreichs.
? X  Korrespondent eines B erline r B lattes hat kurz

» ^ " h le n  eine Unterredung m it dem französischen 
A » ^S im on gehabt. E r hat ihn zunächst gefragt, 

"   ̂ ' r  Kannnerwahlen auf die aus­
bürsten. Ju les S im on erwi-

ll<> i

F

>»lt

. e, keinen. D ie frühere Kammer habe den Frie 
dj. die jetzige werde ihn ebenfalls wollen. Vielleicht 

gleich Zahlen jedoch auf die P o litik  der übrigen Staaten 
klar. insofern einen E influß üben, als durch

,5. »dt> erbracht worden sei, daß Frankreich in
tz, .'» Dxp.l^'^EN zu arbeiten wünsche. —  M an kann es 
V ^u iia  W and nicht verdenken, wenn w ir  uns derartigen 

§a>w gegenüber skeptisch verhalten. D ie frühere fran- 
Ä  ^  ^  wollte den Frieden eben nu r so lange, als der

»ich/"' Kriege m it Deutschland den französischen 
von vornherein gesichert erschien. D ie  neue 

, . es ebenso halten. Wenn die Wahlen anders 
X X  st,!„?^", wie sie ausgefallen sind, dann hätte man 
iAlststd vorsichtige Haltung der Machthaber Frankreichs 
V '^e s t Aüenüber gefaßt sein dürfen. D er Ausfa ll der 

st,«^f>ken kann uns in  Deutschland nu r insofern be- 
!»j/̂ >>i st,  ̂ es in  unserem Verhältn iß zu Frankreich auch 
Ü„.-D tkch„ blnem bekannten Faktor zu thun haben, m it dem 
L^ttstst.^ gewöhnt sind. Ju les S im on hat übrigens seine 

d-, o eingeschränkt. E r meinte, wenn man auf die 
Landes Rücksicht nähme und ein M in isterium  

. "Isen» (konservative Republikaner) bildete, so würde 
t̂j> noch wärmerer Anhänger des Friedens sein. ̂ " v u -  ii-ui.lnci.ci» ^ n n n n r jc i. ncv ^)i.lcncnv /c in ,
(«r 'dvtheiljge. D ie Möglichkeit einer Steigerung der 

eh,/p.^anzösischen Regierung ist damit zugestanden, 
tz, kliinisterium osntro Kauoko noch sehr weit ent-

H
E

V  A e u ^^^k iv  der Friedensliebe bleiben würde, erhellt 
""gen, die Ju les S im on auf Anregung der

^  sel>>̂  kf>at. D ie Klugheit erfordere, daß man diese 
, V ^ s th j"  'vie möglich fern hielte. Frankreich würde, wollte 
'  X, l̂>e dazu ergreifen, seine Niederlage acccptirenund 
^  klststi 'k oer Stelle verlangen, daß es auch deren Folgen 

Hj"ehine, daß es fü r immer und feierlich jede Hoff- 
der w rerlangung „fe ine r" Provinzen aufgebe. Wenn 

Pvli.jl^ ^ehaltung der gegenwärtigen Verhältnisse —  
» l le f s / ^  S itua tion  und die Ausdehnung der S tre it-
V  f», ,„7 "  kin solcher Vorschlag von anderer Seite er- 
)zsj,">elch° / ! " /  Jules S im on, würde die französische Regie- 
V^stst. °>ese auch immer sein möge, den Vorschlag m it

Akstlibxr f"W ue» und das Lano ihm lebhaft zustimmen. 
V M c h  .Zo llen  w ir nu r wiederholt daran erinnern, daß, 

Besuches unseres Kaisers in  Petersburg von 
«  ^ di. w >. "^gen theilweiser europäischer Abrüstung ge- 
x^llk ijs t^ ,ede war, die französische Presse jeden Gedanken

zurückwies.

«„ „ N«Mischk Tagesfchau.
^Z s t '"ehreren Seiten übereinstimmend berichtet w ird, 
^  a,n Freitag in  B e rlin  ein und steigt in  der

Unterm Doppeladler.
Novellen« von O . O t t o .

(Nachdruck verboten.) 
i, . (3. Fortsetzung.)

"  einen Einschub bekommen," rie f ihm der 
'b/l k X ? '"  eines M ittags bei der Parole zu, „und 

werden dadurch zumeist getroffen. G ra f 
l L , )r Vordermann geworden, ist Ihnen  geradezu 

,  war worden."
H ^s ts t. Zuviel des E lends! Helenens Verlobter sein 
> ll? ^töd. ^  . künftig demselben Regiment angehörend, in  

^  ^  8i»o 'hm wohnen! —
X  )  tz./der„  ̂ iu seinem Obersten, sagte, daß er seinen Ab- 

" ^ e  und bat um eine günstige
von W ien, da

günstige Empfehlung an 
er in  fremde Dienste treten

^ fragte nach dem Grunde zu diesem auffallenden
^ ^  theilte dem edlen M ann aufrichtig seine

»̂st wollen S ie  I h r  Vaterland aufgeben und
kiistst verlassen, dem S ie  ewige Treue geschworen? 

>! X  /  ^vrm ku ein anderes Regiment versetzen, und daß 
^ ^  fü r S ie  verbunden ist, dafür werde ich

^  bes^kgegnete K u rt fast heftig, „es geht nicht anders, 
Xs, <»0« "klen. Auch bei einem andern Regiment könnte 

^  Fej??mren, was m ir hier geschah; wieder könnte 
, "reine Wege kreuzen. Dieser ewige Gedanke

, flih» vo umherhetzen, bis er mich dem Wahnsinn in  
tzX  ^tit f / ' ,  Es giebt keine andere Rettung fü r mich, als 
Ü X st"" ^„vt vgn hier zu fliehen; so weit, daß jede Ver- 

X"' H j ^ u u f  ewig zerriffen ist, die m ir hier einst nahe 
,tz'itz j,.,. "ku ich zum Tode getroffen worden; ich w ill 

" 3ehen ein neues Leben zu beginnen."
^ ie  m it G o tt,"  sagte der Oberst ernst und

Donnerstag den 10. Oktober 1889.

russischen Botschaft ab. F ü r Freitag Abend ist eine G alavor­
stellung in  B e rline r Opernhause angesetzt. Am  Sonnabend 
findet Hofjagd in  Letzlingen statt. D ie  Abreise des Zaren soll 
bereits am Sonntag Abend erfolgen. —  Der Ankunft des Reichs­
kanzlers Fürsten Bismarck in  B e rlin , der bei der Begegnung der 
beiden Kaiser nicht fehlen w ird , w ird entgegengesehen und der 
deutsche Botschafter am russischen Hofe, General von Schmeinitz, 
ist bereits gestern daselbst eingetroffen. D er Kaiser hat sich nach K ie l 
begeben, um, wie eine offiziöse Meldung von dort besagt, das daselbst 
angelangte englische Geschwader zu begrüßen. Es liegt indeß 
die Annahme nahe, daß der Kaiser in  K ie l den Zaren bewill­
kommnen und seinen Gast von dort aus nach B e rlin  bezw. 
Potsdam begleiten w ird. D am it würde nicht im Widersprüche 
stehen, wenn es sich bestätigte, daß, wie es heißt, der Kaiser in  
K ie l 3 Tage zu weilen gedenke.

I n  der h o l l ä n d i s c h e n  K a m m e r  sind Anträge auf E in ­
führung eines Getreidezolls sowie einer Einkommensteuer einge­
bracht worden.

D ie vielfach so abfällig beurtheilte a f r i k a n i s c h e  P o ­
l i t i k  I t a l i e n s ,  welche man den deutschen „Kolonialschwär- 
m ern" als abschreckendes Beispiel hinstellte, hat sich, wie die 
Dinge sich jetzt entwickelt haben, als eine recht erfolgreiche er­
wiesen. Das Abkommen, welches die italienische Regierung m it 
dem früheren König von Schoa, dem jetzigen Herrscher Abessy- 
niens getroffen hat, verspricht I ta lie n  große Vortheile, die das­
selbe zu ernten nicht verfehlen w ird. CriSpi hat die afrikanische 
P o litik  als Erbschaft von seinen Vorgängern im  M inisterium  
übernommen. N u r m it scheinbarem Widerstreben hat er diese 
Erbschaft angetreten, was ihn nicht gehindert hat, die erwähnten 
Erfolge, allerdings begünstigt von glücklichen Ereignissen, zu 
effektuiren. F ü r die Bedeutung des m it Menelik abgeschlossenen 
Vertrags spricht der Umstand, daß die deutsche und die englische 
Regierung Herrn C risp i in aller Form  dazu beglückwünscht haben.

I n  P a r i s  kursiren falsche 10 Centimesstücke m it dem 
B ilde  Boulangers und der Umschrift „L m p iro  Irantzais, ü r -
N68ttz I . "

B o u l a n g e r  hat am M ontag Abend in  aller S tille  seinen 
Umzug von London nach Jersey vollzogen.

D ie P e t e r s b u r g e r  „Nowoje W rem ja" bespricht die 
Resultate der französischen Stichwahlen und bemerkt, es werde 
schwierig sein, m it der neuen Kammer zu regieren; es sei un­
begreiflich, d^ß die französischen Patrio ten des S p ie ls  m it der 
Regierungsautorität nicht müde würden, eines S p ie ls , das einer 
großen Nation unwürdig sei.

D ie vielbesprochene D e n k s c h r i f t ,  welche der r u s s i s c h e  
G e n e r a l  st abs c he f  O b  r u t s c hen ,  während seiner S te llver­
tretung des Kriegsministers dem Zaren unterbreitet haben soll, 
hat in  Deutschland nu r eine rasch vorübergehende Bewegung 
hervorgerufen. Dieselbe enthielt kaum etwas, was geeignet ge­
wesen wäre, ein neues Licht auf die Haltung Rußlands zu 
werfen. Jetzt w ird  von Petersburg aus verbreitet, daß hier 
eine Denkschrift überhaupt nicht existirt habe. D er Umstand, 
daß dieses Dementi so verspätet nachgehinkt kommt, spricht nicht 
sonderlich fü r die Zuverlässigkeit desselben.

D ie russische Regierung hat die E inführung eines klein- 
kalibrigen Gewehres beschlossen.

gütig, „so viel es in  meiner Macht steht, w ill ich Ihnen  we­
nigstens den Weg ebnen."

Und K u rt verließ die Heimat als ein trauernder gebro­
chener M ann.

*

Diese Erinnerungsbilder zogen jetzt an des Reiters Seele 
vorüber ; sie flimmerten zuerst licht und strahlend, dann dunkel 
und grollend. W ie hell und lustig war einst das Lied seiner 
Jugend erklungen; in  weitschallenden Tönen hatte sich dessen 
Melodie zu dem azurblauen Himm el des geträumten Glückes 
erhoben, m it schmetterndem S ilberklang hatte er eine Jubel­
fanfare angestimmt; —  Und nun das Ende vom Liede? —  
E in  geladener Revolver, der in  den nächsten Stunden ein elendes 
Dasein auslöschen sollte!

Es war ganz finster geworden und die Dämmerung des 
schwülen Sommerabends in  eine dunkle, gewitterschwere Nacht 
übergegangen. Flammende Blitze zuckten durch die schwarzen 
Wolken und zeigten dem Obersten den Weg in  dem dichten 
Walde. D ie  Nachtstille wurde zuweilen durch leise rollenden 
Donner unterbrochen, doch vernahm sein fein geübtes O hr auch 
den fernen S chritt der Patrou illen, welche in  dieser bewegten 
Z e it die Gegend durchzogen. Das Gewitter kam nach und nach 
immer näher, schon jagte sich B litz auf B litz, von rollendem 
Donner gefolgt; ein scharfer W ind erhob sich und trieb das 
W etter so rasch zusammen, daß es gerade über der Gegend 
stand, die K u rt jetzt passirte. Stärker rauschte der nahe F luß , 
einzelne große Regentropfen fielen zur Erde; das so wohlge- 
schulte P ferd wurde unruhig. D a fuhr ein rothglühender B litz, 
von einem schmetternden Schlage begleitet, dicht vor dem Reiter 
nieder; dieser war wie betäubt und der Zügel en tg litt seiner 
Hand. D as Pferd bäumte und stieg hoch empor, als ein zweiter 
Wetterschlag folgte und ein dicht am Wege stehender Baum  
plötzlich in  Flammen stand, die Finsterniß n iit  grellem Schein 
erhellend. An diesem brennenden Baume wollte das scheu ge­
wordene T h ie r nicht vorüber; es machte einen weiten S p rung

V II. Iahrg.

Deutsches Aeich.
B e rlin »  8. Oktober 1889.

—  Se. Majestät, der Kaiser ist heute früh 8 Uhr in  K iel 
eingetroffen und von dem kommandirenden A dm ira l Freiherrn 
v. d. Goltz, dem Chef der M arinestation der Ostsee K norr und 
dein Staatssekretär des Reichsmarineamts Kontreadm iral Heusner 
empfangen worden. Vom Bahnhöfe aus begab sich Se. Majestät 
im  offenen Wagen, von der zahlreichen Volksmenge enthusiastisch 
begrüßt, nach dem Schlöffe. D o rt findet heute zu Ehren der 
Offiziere des englischen Kanalgeschwaders, welches nachmittags 
4 Uhr e in trifft, Galatafel statt. Am  Donnerstag Abend w ird 
fü r die englischen Gäste in  den Festräumen des Akademie­
gebäudes ein grober B a ll stattfinden, zu welchem zahlreiche E in ­
ladungen ergangen sind. Ueber die Rückkehr des Kaisers nach 
B e rlin  ist, dem „Hofbericht" zufolge, näheres noch nicht be­
kannt.

—  Am  Montag den 14. d. M ts. w ird  zu Ehren Ih re r  
königl. Hoheit der Prinzessin Sophie im  weißen Saale des 
königlichen Schlosses ein Galadiner und darauf Kour und H of­
konzert stattfinden.

—  Gestern fand, wie die „N ordd. Allg. Z tg ." m itthe ilt, 
zu Ehren des russischen Botschafters und seiner Gemahlin ein 
D iner beim Staatsm inister Grafen v. Bismarck statt.

—  D er diesseitige Botschafter in  Petersburg, General­
adjutant von Schmeinitz, ist gestern Abend hier eingetroffen.

—  Der M inisteria ld irektor D r. Greifs w ird  am 15. d. M ., 
an welchem Tage derselbe sein fünfzigstes D ienstjahr vollendet, 
in  B e rlin  nicht anwesend sein.

—  Der D irektor im  Reichsamt des In n e rn  Bosse ist an 
Stelle des verstorbenen D r. Eck zum Unterstaatssekretär und der 
Geheime Oberregierungsrath Nieberding zum D irektor im Reichsamt 
des In n e rn  ernannt worden.

—  D er Uebungsgeschwader, bestehend aus den Panzerschiffen 
„Kaiser" (Flaggschiff), „Deutschland", „Friedrich der Große", 
„P reußen" und dem Aviso „W acht", Geschwaderchef Kontre­
adm iral Hollmann, ist am 5. d. M . in  G ib ra lta r eingetroffen 
und beabsicht am 9. d. M . die Reise wieder fortzusetzen.

—  D ie Wiedervermählung des Grafen Hatzfeldt m it seiner 
früheren G attin  hat heute Nachmittag zu Frauenstein in  aller 
S tille  stattgefunden.

—  D er „V ere in  der schweizer Ju ris ten ", welcher seine 
diesjährige Generalversammlung in  Lausanne gleichzeitig m it dem 
deutschen Juristentag in  S traßburg abgehalten, hat den Pros. 
v. Gneist zu seinem Ehrenmitglied ernannt.

—  Ueber den B au  der vier neuen Schlachtschiffe scheinen nun­
mehr endgiltige Bestimmungen getroffen zu sein; je ein Panzer­
schiff soll auf den kaiserlichen Werften zu K ie l und WilhelmS- 
haven, die beiden anderen sollen von der Schiffsbaugesellschaft 
„V u lka n " erbaut werden. F ü r jedes Schiff ist eine Summe 
von 9 300 000 M ark in  Anschlag gebracht. D ie Baufrist ist 
auf ein Ja h r berechnet, doch werden in  diesem Jah r nu r die 
ersten vorbereitenden Arbeiten ins Werk gesetzt, so daß als 
eigentliche Baujahre nu r die Jahre 1890— 1893 zu betrachten sind.

S chw erin  i.  M .» 7 Oktober. D er Kaiser hat aus Anlaß 
allerhöchstseines hiesigen Besuchs dem Bürgermeister 2000 Dirk. 
fü r die Armen der S tad t übersenden lassen.

zur Seite und schleuderte seinen H errn zur Erde. Dieser blieb 
m it dem linken Fuß in  dem Steigbügel hängen und wurde 
von dem rasenden Thiere immer weiter geschleift; sein Kopf 
schlug dröhnend an die Prellsteine des Weges an ; er fühlte, wie 
heißes B lu t seine S t irn  überrieselte, dann verlor er das Be­
wußtsein.

*

I n  einem nach dem Garten zu gelegenen kleinen Zim m er 
des Garnisonlazareths zu Trautenau befanden sich zwei schwer 
Kranke, zwischen deren Betten die Schwester B a filia  auf einem 
Holzstuhl Platz genommen hatte, um ihre H ilfe  zu gleicher Ze it 
beiden gewähren zu können. E in  dichter dunkelblauer Vorhang 
am Fenster milderte den grellen Schein der Sonne, deren 
S trah len von außen glühend auf den Scheiben lagerten, und 
die dämmernde Beleuchtung im  Zim m er, sowie der bläuliche 
Ton  desselben lieh den bleichen Zügen der Kranken einen fast 
todtenähnlichen Ausdruck. Beide waren am gestrigen Abend 
hierher gebracht worden, beide durch einen S tu rz  m it dem Pferde 
schwer verwundet. D er erste, ein junger Lieutenant vom Re­
giment Windischgrätz-Dragoner, hatte einen Schenkelbruch erlitten 
und lag, in  einen Gipsverband gehüllt, festgeschnallt auf seinem 
Lager. Noch war das Wundfieber bei ihm nicht eingetreten, 
und m it voller Besinnung trug er heldenmäßig seine körperlichen 
Schmerzen.

Desto mehr war er geistig aufgeregt; er sprach fortwährend, 
beklagte seinen U nfa ll, der ihn hier ane Krankenlager fessele, 
während seine Kameraden sich zum Kampfe rüsteten, und als 
dieser gegen M itta g  in  der S tad t wirklich ausgebrochen war 
und man das Rollen der Gewehrsalven deutlich in  dem Kranken­
zimmer vernehmen konnte, da steigerte sich seine Unruhe bis zur 
W uth. M i t  gellender S tim m e schrie er, daß man ihn losschnallen 
müsse, er könne hier nicht thatenlos liegen, während die Seinigen 
Ruhm und Sieg erringen würden.

D er Lärm  und das Schießen ertönte immer näher; ein 
Lazarethdiener stürzte herein und meldete der Nonne, daß die



Hamburg, 7. Oktober. Heute M itta g  wurde die Gewerbe- 
und Industrieausstellung feierlich geschlossen. Der Präsident des 
großen Komitees, Freiherr von Ohlendorff, erklärte, das Komitee 
sei in  der glücklichen Lage, sämmtlichen Ausstellern die volle 
Platzmiethe zurückzahlen zu können. Diese M itthe ilung  wurde 
m it lautem Bravorufen entgegengenommen. D er Redner sprach 
allen an der Ausstellung Betheiligten, besonders dem Senat 
seinen Dank aus und schloß m it einem Hoch auf die S tad t 
Hamburg und den Senat. D er Schluß der Ausstellung wurde 
durch Böllerschüsse und allgemeinen Gesang verkündet._________

Ausland.
W ien, 8 Oktober. Heute Vorm ittag  nahm der Erzherzog 

K a rl Ludwig in  Vertretung des Kaisers dein zum S ta ttha lte r 
von Niederösterreich ernannten Sektionschef im M inisterium  des 
In n e rn , Grafen Kielmannsegg, den Eid ab.

Budapest, 8. Oktober. Nach einer neuerlichen Revision 
des ungarischen Budgetentwurfes pro 1890 seitens aller M in i­
sterien ist das Defizit bis auf eine M ill io n  Gulden herabgedrückt 
worden.

T r ie ft, 8. Oktober. Der britische Dampfer „S indenkam " 
ist in  M a lta  m it zwei Cholerafüllen in  Quarantäne gestellt.

Z ü rich , 8. Oktober. D ie Nachricht, daß das polnische Na- 
tionalmuseum in  Rapperswil tief verschuldet sei, ist falsch. D as­
selbe w ird durch Privatverhältnifse des Grafen P la te r nicht 
berührt.

R om , 8. Oktober. Ende M ärz nächsten Jahres soll das 
rauchlose P u lve r in  der ganzen italienischen Armee eingeführt 
sein. —  Das Vlockadeschiff „S ta ffe ta " ist angewiesen, auf der 
Heim fahrt von Sansibar als erstes Schiff Obbin, die Haupt­
stadt des Somalilandes, anzulaufen, was seit der Uebernahme 
des Protektorats zur Verhütung von Zmistigkeiten m it der deut­
schen ostafrikanischen Gesellschaft unterblieben war.

Paris, 8. Oktober. Nach der neuesten Aufstellung über 
die Ergebnisse der französischen Stichwahlen zählt die neue 
Kammer 365 Republikaner und 211 M itg lieder der oppositionellen 
Parteien. I n  der vorigen Kammer zählten die Monarchisten 
und Bonapartisten zusammen 177 Stimmen.

B rüsse l, 8. Oktober. D er Papst ernannte den Kanonikus 
Antoine S tillem ans zum Bischof von Gent.

B rüsse l, 8. Oktober. I n  einer Sitzung des Gemeinde- 
raths verlas der Bürgermeister die Adresse des Kollegiums an 
die Repräsentantenkammer, in  welcher ersucht w ird , der W ahl­
reformvorlage der Regierung nicht zuzustimmen.

London, 8. Oktober. Be i der Nachwahl in  Peterborough 
wurde an Stelle des verstorbenen Abgeordneten Fitzwilliam  der 
Gladstonianer M orton  m it 1893 S tim m en gewählt. S e in  
Gegenkandidat P u rv is  (Unionist) erhielt 1642 Stimmen.

Kopenhagen, 7. Oktober. Der Reichstag wurde heute er­
öffnet. D ie beiden Kammern Landsthing und Folkething haben 
ihre bisherigen Präsidenten, Advokat Liebe und Hoegsbro, wieder­
gewählt.

Petersburg, 8. Oktober. Anläßlich der Hochzeit in  Athen 
begeben sich russischerseits die Kreuzer „A d m ira l K ore ilow ", die 
Panzerfregatte „Tschernamonetz", ein Kanonenboot, der Aviso 
„Psesuape" und wahrscheinlich auch die Panzerfregatte „W la d im ir"  
nach dem P iräus.

P ete rsburg , 8. Oktober. D ie „Nowoje W rem ja" meldet, 
der russische Botschafter in  B e rlin , G ra f Schuwaloff, werde 
demnächst abberufen werden. —  D ie „N ow osti" behaupten, die 
P forte  sei geneigt, dem Dreibund beizutreten, deshalb reise Kaiser 
W ilhe lm  auch nach Konstantinopel.

B e lg ra d , 7. Oktober. W ie die „Agence de Belgrade" 
meldet, ist eine A n tw ort König M ila n s  betreffs der M oda li­
täten fü r eine Begegnung des Königs Alexander m it der 
Königin - M u tte r Natalie bisher nicht eingetroffen. —  Der 
Regent Belimarkovic machte heute der Königin - M u tte r einen 
Besuch.

B e lg ra d , 8. Oktober. An Stelle des zur Disposition ge­
stellten M ila n  Christic ist Gpaja, Sektionschef im M inisterium  des 
Aeußeren, fü r den serbischen Gesandtenposten in  B e rlin  vorge­
schlagen.

Sofia, 7. Oktober. D ie  zu vierwöchigen Uebungen einbe­
rufenen 25 000 Reservisten sind heute nach Beendigung der 
Manöver entlassen worden. Demnächst sollen auch diejenigen

Preußen in  die S tad t gedrungen wären und sich nnt den 
hiesigen Truppen ein Straßenkampf entsponnen Hütte. „Aber 
die Unsrigen," fügte er hinzu, „vertheidigen tapfer Haus fü r 
Haus und werden die Feinde bald wieder rausfegen."

„U nd ich, ich liege hier, gefesselt und geschlagen!" schrie der 
kranke Lieutenant. „Laß t mich los, ich w ill auf den Knieen 
bis zum Fenster rutschen, um, wenn die Feinde auch bis hier­
her dringen sollten, ihnen m it meiner Kugel den Todesgruß zu 
bringen. Gebt m ir mein Gewehr her, ich muß es laden!"

D a  erhob sich von dem zweiten Lager der m it Binden um ­
hüllte Kopf des anderen Kranken, den man blutend und zer­
schlagen gegen M itternacht hierhergebracht hatte. Es war ein 
Jnfanterieoberst, wie die Abzeichen bekundeten; seine weiße 
U niform  war m it B lu t  übergössen, welches aus mehreren 
Kopfwunden und aus dem Munde hervorströmte. Eine S tre if- 
patrouille hatte ihn ihm Walde auf der Aupastraße gefunden, 
nachdem sie sich vorher eines w ild  daherjagenden Ofsizierpferdes 
bemächtigt hatte. Mühsam wurde der ganz Bewußtlose nach 
dem Lazareth in  Trautenau geschafft und dort verbunden, ohne 
ein Zeichen des Bewußtseins zu geben. E r ließ alles ruhig 
m it sich geschehen, hatte die Augen geschlossen und nu r die 
kurzen schweren Athemzüge zeigten, daß noch Leben in  ihm  war.

Jetzt auf einmal war er erwacht; nicht der Lärm  des 
Kampfes, nicht der Knall der Schüsse hatte ihn ermuntert, es 
w ar der Schrei seines Gefährten, der seine erschlafften Lebens­
geister weckte. E r richtete sich m it dem ganzen Oberkörper auf, 
und seine großen dunklen Augen fest auf den gegenüberliegenden 
Kranken richtend rie f er diesem zu:

„S ie  haben nicht nöthig, auf den Knieen an das Fenster 
zu rutschen, um einen Feind zu tödten, hier auf mein Herz 
richten S ie  die Kugel, denn ich bin ein P reuße!"

Entsetzt wich der Lazarathgehilfe bis zur T h ü r zurück, der 
Lieutenant sah befremdet den Sprechenden an und wollte eben 
etwas erw idern; doch Schwester B a filia  machte eine Hand­
bewegung des Schweigens und sagte:

„E r  spricht im Fieber."
Doch der Oberst hatte m it dem feinen Gehör der Kranken

Soldaten entlasten worden, deren Dienstzeit abgelaufen ist, um 
Rekruten Platz zu mache».

Konstantinopel, 8. Oktober. D ie P forte  hat die beabsich­
tigte Wiederernennung Achmed Eyub Paschas zum Gouverneur 
von Jan ina, von wo derselbe versetzt worden war, weil er den 
italienischen Konsul in  Prevesa nicht persönlich besucht hatte, 
wieder fallen lassen und beschlossen, Achmed Eyub Pascha als 
Gouverneur in  Kossowo zu belassen. D ie wegen dieses Zwischen- 
falles m it I ta lie n  entstandene Differenz hat damit ihre E rled i­
gung gefunden.

N ew -U ork, 8. Oktober. Bei den Wahlen fü r die Legis- 
la tu r in  M ontana erhielten die Demokraten die M a jo ritä t.

BrovinzLak-WachriÄten.
* Briesen, 9. Oktober. (Landwirthsckiaftlicher Verein.) Am Sonn­

abend den 12. Oktober nachmittags 5 Uhr w ird im Saale des Gasthofs 
Lindenheim eine Versammlung des landwirthschaftlichen Vereins Briesen 
stattfinden. Aus der Tagesordnung stehen geschäftliche Mittheilungen, 
Ernteerträge des Jahres 1889, Aufnahme eines landwirthschaftlichen 
Bauernvereins Hohenkirch als Sektion des Kreisvereins, Referat über 
den Erlaß einer Stier-Körordnung für den Kreis Briesen (Referent Herr 
Landrath Petersen), die Kennzeichen der M au l- und Klauenseuche, ver­
muthliche Ursache der Einschleppung und Weiterverbreitung im Kreise 
Briesen (Referent Herr Kreisthierarzt Tiede), Aufstellung der Tages­
ordnung für die nächste Sitzung. Nach der Sitzung findet gemeinschaft­
liches Abendessen statt.

S trasburg , 7. Oktober. lWicder die Ofenklappe). I n  dem großen 
Dorfe Radosk, diesseitigen Kreises, hätte die ominöse Ofenklappe vor 
wenigen Tagen beinahe zwei blühende Menschenleben als Opfer ge­
fordert. Die beiden Dienstmädchen eines dortigen Besitzers hatten abends 
den Ofen der Mädchenstube tüchtig geheizt und vor völligem Verlöschen 
der Kohlen die Ofenklappe geschlossen, worauf sie sich zu Bett begaben. 
Am nächsten Tage mußte die Thüre zu dem Zimmer gewaltsam erbrochen 
werden, denn die Mädchen gaben kein Lebenszeichen von sich. M an fand 
sie in todtenähnlichem Zustände vor, doch hatten die schnell angestellten 
Wiederbelebungsversuche den gewünschten Erfolg. (N. W. M .)

Graudenz, 8. Oktober. (Bevölkerung.) Am 1. Oktober betrug nach 
der Statistik die Bevölkerungsziffer von Graudenz 18 682 gegen 18 745 
am 1. September. Die Bevölkerung hat sich demnach im abgelaufenen 
M onat etwas verringert; dies hat seinen Grund indessen darin, daß die 
neu zugezogenen Bewohner sich noch nicht alle angemeldet haben, in 
Wirklichkeit w ird sich, wie in früheren Monaten, die Bevölkerung wohl 
vermehrt haben.

Konitz, 6. Oktober. (Verurtheilung.) Das hiesige Schwurgericht 
verurtheilte den Spediteur Samuel Vandsburger wegen wissentlichen 
Meineides und Beihilfe zum Betrüge zu 2 Jahren Zuchthaus, 500 M ark 
Geldstrafe und den gesetzlichen Nebenstrafen. Der Schuhmacher Jsidor 
Damrauer erhielt wegen versuchten Betruges 4 Monate Gefängniß und 
300 Mark Geldstrafe, der Händler Nathan Damrauer wegen derselben 
Strafthat 9 Monate Gefängniß und 500 Mark Geldstrafe.

):( Krojanke, 8. Oktober. (Von der Schule. Wohlthätigkeits­
vorstellung.) An Stelle des am 1. Oktober er. von hier nach Konitz 
verzogenen Lehrers Pienski ist der Lehrer Franz Hoppe aus Zirkwitz be­
rufen morden. — An dem 6 wöchentlichen Zeichenkursus in B erlin  hatten 
sich im ganzen 146 Lehrer betheiligt. Aus unserem Orte war der Lehrer 
Ojust Hinberufen worden und es steht zu erwarten, daß nun auch bald 
an unserer staatlichen Fortbildungsschule m it dem Zeichenunterricht be­
gonnen werden wird. — Die am vergangenen Sonntage zum Besten 
des hier gegründeten Diakonissen-Krankenhauses gegebene Vorstellung 
war recht zahlreich besucht und hat eine Gesammteinnahme von 96,90 
M ark erzielt. Nach Abzug der Unkosten ist ein Reinertrag von 63,80 
M ark geblieben.

D t. Krone, 8. Oktober. (Aus der Jagd erschossen.) I n  Jagdhaus 
ist bei einer Treibjagd in  voriger Woche ein Jagdgast von einem Treiber 
erschossen worden. Letzterer hatte bei der Zusammenkunft das Gewehr 
an sich genommen und als er mit demselben hantirte, entlud sich der 
Schuß und tödtete den Besitzer desselben. (Dt.-Kr. Ztg.)

Ticgenhof, 7. Oktober. (Durch Kohlensäure erstickt.) Gestern Abend 
ereignete sich in der hiesigen Zuckerfabrik ein schwerer Unglückssall. Unter 
der Aussicht des betreffenden Aufsehers waren der Arbeiter Wiens und 
noch 3 andere Personen auf dem Zuckerboden m it Reinigung des Kessels 
beschäftigt, der zur Aufnahme der Kohlensäure dient. Während sich noch 
ein Arbeiter in  dem Behälter befand, tra t die im Keller befindliche 
Pumpe plötzlich in Thätigkeit und die Kohlensäure strömte in  das Gesäß. 
Auf den Angstruf des betreffenden Arbeiters sprang Wiens hinzu und 
hals ihm heraus, wobei er selbst von dem Dunst derart befallen wurde, 
daß er umfiel und binnen kurzem eine Leiche war. Die übrigen Leute 
wurden sämmtlich besinnungslos und befinden sich augenblicklich noch in 
Lebensgefahr.

T ils it, 6. Oktober. (Zum Tode verurtheilt.) Gestern wurden nach 
zweitägiger Schwurgerichtsverhandlung der Zimmermann und Grund­
besitzer Gottlieb Weber aus Oßnaggarren und dessen dritte Ehefrau, 
geb. Hinz, wegen Mordes zum Tode verurtheilt. Der Sachverhalt ist 
kurz folgender: Im  Jahre 1886 miethete sich die unverehelichte Elise 
Hinz mit ihren zwei unehelichen Kindern in Webers Hause als Los­
mädchen ein. Der zu dieser Zeit noch m it seiner zweiten Frau, geb. 
Emilie Scheitel, verheirathete Weber begann bald nach dem Anzüge der 
Hinz ein Liebesverhältniß m it dieser. Die genannte Ehefrau, welche 
hinter das Treiben ihres Mannes gekommen war, ließ sich infolgedessen 
von ihni scheiden. Nach längerer Zeit des Auseinanderseins gab die

auch diese leisen W orte verstanden und sagte m it ruhiger 
S tim m e :

„N e in , ich spreche nicht im  Fieber: ich trage unter der 
weißen Uniform  ein treues Preußenherz. H ier ist meine Brust, 
schießen S ie  gleich, ich segne S ie  d a fü r!"

D ie Thüre wurde aufgerissen, mehrere M änner stürzten 
herein und riefen:

„D ie  Feinde sind hier, sie kommen immer näher. Rettet 
die Kranken, w ir  wollen helfen, sie fortzubringen."

D a stellte Schwester B a filia  m it erhobenen Armen sich den 
M ännern entgegen und sagte ruh ig :

„Niemand wage es, die Kranken anzurühren. Hier habe 
ich zu befehlen. Die Kranken sind auf ihren Lagerstätten ganz 
sicher, kein Feind wird so unmenschlich sein, das Elend anzu­
greifen und außerdem schützt uns das rothe Kreuz an meinem 
Arm ."

Es wurde wieder still in dem kleinen Gemach; die Leute 
hatten sich entfernt, die beiden Kranken legten die Köpfe auf 
das Kissen zurück, und Schwester Bafilia  nahm ruhig ihren Sitz 
zwischen den Betten wieder ein. Bald näher, bald ferner er­
scholl der Lärm des noch immer anhaltenden Kampfes. Auf 
einmal ertönte ganz nah wie Donnergebrüll der R uf „H u rrah !"

„D as sind die M einen! —  Es sind die B rü d e r!" rie f der 
Oberst.

„T o d  und Verderben jedem Feinde!" schrie der andere.
Gegen drei Uhr nachmittags legte sich der Lärm in den 

Straßen, das Schießen hatte ganz aufgehört; in den Räumen 
des Lazarethgebäudes herrschte Ruhe. Plötzlich vernahm man 
Pferdegetrappel auf dem Pflaster; Kavallerie durchzog die Stadt 
und bald darauf erscholl der Ruf unten im Hofe:

„A m  Kapellenberg geht es scharf her, und draußen vor 
dem Thore schlagen sich die feindlichen Dragoner m it Windisch- 
grätz!"

„Z u  meinem Regiment, zu meinem Regim ent!" schrie der 
Lieutenant. E r richtete sich gewaltsam in  die Höhe, ein B lu t­
strom schoß über seine Lippen, dann sank er zurück und schloß 
die Augen. (Fortsetzung folgt.)

Geschiedene jedoch Webers Drängen nach und ließ siär z i l^ 'k ^
m it ihm trauen. Da er aber sein ̂ unseliges ^bbesveryn ^  ^  ^  §
Hinz nickt mehr abzubrechen im Stande war, 
Verständniß m it dieser, seine Ehefrau aus 
öfteren rohen Mißhandlungen stieß der Elende

dem^W-g- r u L K u  ^  
nde die wehrlos- ^  d

Tages mittels eines Bootshakens in den Teich, zog sie a ^ ^ i n
Mieder 0U . ,Hilferufe derselben die Nachbarn herbeieilten, wieder E  ^'heii ^  

heraus. Den Hinzugekommenen versicherte er, daß die rl M '' . H,
den Wellen gesucht", er sie aber noch zur rechten Zeit ^ 4"
Nach verschiedenen mißlungenen Versuchen, die Frau ^
es dem Scheusal, sich in den Besitz von Arsenik zu se^u * ^ahre ^  
seine Helfershelferin, die Hinz, m it teuflischer K o n se g itt^
ganz kleine Dosen dieses Giftes in den Kaffee der Illl

größeren Menge des Giftes verstarb. Die ärztliche Set .nsiB 
die Frau infolge Arsenikgenusses den Tod erlitten. ^ der ,
über 90 Zeugen vernommen waren, die alle zu Ungum^Hlidig" 
urtheilten aussagten, leugneten beide hartnäckig bis zur ^  ^
des Todesurtheils ihre That, Ulanentapell^ ^

* Jnowrazlaw , 8. Oktober. (Konzert der ^ la n e ^ ^ ^ r k  A r  
letzten Sonntag konzertirte hier im Saale des Hotel 
langer Pause die Kapelle des 4. Ulanenregiments v. Scvm -ra.. vt„ 
unter Leitung ihres Stabstrompeters Herrn Kackschles.
Leistungen der Kapelle bewogen das Publikum öfters tz.' l
bezeugungen, namentlich aber gefielen die Solis z ^e rla i^S tl' A

D i e S  ^

ungemein; Herr Kackschies wiederholte auf vielseitiges ^  A  ^  
Einlage „Trompeter von Säckingen". Hoffentlich hoben ^

Kreistag lehnte am Sonnabend die vom Oberpräsider ^
empfohlene Errichtung von Naturalverpflegungsstationen jiv 1 ^
weil das Bedürfniß dazu nicht vorliege, denn im Kreste ^  A
Wanderbettelei nicht in besonderem Maße fühlbar. , L?'

Posen, 7. Oktober. (Verwaltungsorganisation. Zoh^ ^ E ^ ^ -
i..s-'kS 0

Unter Vorsitz des M inisters des In n e rn  fand heute ^  jß L*
hiesigen Königlichen Regierung statt, um über die auf Po ^ <  ^
setzes über 
erlassende,

d - r s r o M W
dem nächsten Provinfiallandtage vorzulegen

Verordnung, betr. die Verwaltung des Provinzialständl! > tzg
der Provinz Posen, zu berathen. Z ur Theilnahme an der. «

einaeladen. — Die alte bedeutende S e ifen -und  Parfümerlei . Palieingeladen. — Die alte bedeutende Seifen- und Parfümen» 
(Inhaber S . A. Krüger) hat die Zahlungen eingestellt, 
betragen angeblich über 200000 Mark.______

Die

fokales. K
— ( O r d e n s v e r l e i h u n g . )  Dem Direktor des ENn ^ h e

amts in Thorn, Regierungs- und Baurath Kahle, ist der - K̂
orden 4. Klasse Allerhöchst verliehen. , ^

(Die  l a n d w i r t h s c k a f t l i c h e  W i n t e r s c h u l e  ^
b ü r g  W stp r.), welche ihren diesmaligen Kursus am B 4̂ >'
ginnt und Ende M ärz 1890 schließen wird, ist besonders 
Landwirthen zu empfehlen, welche schon einige Erfah r ^ r  9 o ^  
Praxis gesammelt haben. Es haben dieselbe im L a " ^  vosN...̂ , ^
i ^ 's  B « 7 s  st.n7 ° L a n d w ir lh ^ ^
29. Lebensjahre — , und ebenso voll sehr verschiedener^

in den Bureaus des Landrathsamtes, des Bürgermeisters ^ 
tischen Erklärung des Geschäftsstiles benutzt werden.

beschlossen worden, das nächste Provinzialsängerfest em .^ t s» 
oder in Memel abzuhalten. Der Tilsiter Süngerverein hm ^  ^  ^

' -  "  ' Abhaltung des Säng°rfcst-s  ̂ ^
Damit ist es wahrscheinlich § ^

motivirten Anschreiben die 
1890 als unmöglich erklärt, 
das Fest von 1890 auf 1891 verlegt wird.

— ( V o n  den P l a n e t e n )  zeigt sich in diesem M
Abendstunden nur Jup iter noch einige Stunden, Ues . ^  ^
doch glimmt die Dauer der Sichtbarkeit desselben Zuletzt.^
IV r Stunden ab. Alle übrigen hellen Planeten sind nur
stunden zu sehen: S atu rn  und M ars unweit von ^
bilk«» N a r i i iä  m i t  W a lle r ^ tick, i.bilde des Löwen, Venus m it stark abnehmender Dauer ne> 
Merkur nur auf kurze Zeit im letzten Dritttheile des Mo . ''
Morgendämmerung. Vollmond und Neumond fallen a
den 24. des Monats.

— ( M a u l -  u n d  Klauenseuche . )  Unter dem ^ gM 
sitzer Unrauh und W irth zu Rogowko hiesigen Kreises M ,

F '

Klauenseuche ausgebrochen.
— ( Q u a r t a l . )  Gestern Nachmittag fand das

Barbier- 
statt. Es

und Friseurinnung in dem Lokal des Barbier g LckF' 
s wurden 2 Gehilfen als Meister aufgenoMw

nach bestandener Prüfung und genügenden Probearbeiten Achl .
rolle eingetragen und 3 Lehrlinge neu eingeschrieben, o 
der B e itritt in die Bezirkssterbekasse Bromberg statt. «.„HeU Hu,

( S t r a ß e n s p e r r u n g . )  In fo lge  des b e v o r s t ^ ^  i ^

..................des Culmer Thorthurmes wird die Durchfahrt 
Thor und die Passage aus der Culmerstraße
14. ds. ab auf voraussichtlich 6 Wochen gesperrt

Verlängerung der Brückenstraße he^estA jxsgar^

müssen in dieser Zeit durch die Gerechte- oder Copp^",i,len ^

S p e z i a l i t ä t e n v o r s t e l l u n g )  im ^
'«L SZS'-rk 5
kunst wie Gymnastik m it starkem Beifa ll belohnt. He" . s!'
eine zweite und letzte Vorstellung statt. . ^  '' M?*

(Zucker V e r l a d u n g . )  Gestern langten aus ^
Der Zucker ist zurmit Zucker beladene Waggons an,

Danzig auf Kähne verladen. .
- ( U n r i c h t i g e  Beze i chnung . )  Gegenwärtig

theilung durch die Zeitungen, nach welcher an dem bovu 
Rostom im Berliner zoologischen Garten ein neuer 
gemacht werden soll. Z Z M
gangenes Verbrechen. L-a aoer nacp unserer ' V
nicht einmal ein Mensch, wenn er wahnsinnig ist, .^T^jebt ' Ä  
unvernünftiges Thier ein Verbrechen begehen kann, so . .
obiger Schluß. W ir hatten vor kurzem aus der Thorne j q
Fülle angeführt, in  denen Thiere „gewissermaßen" s t ^ ^ M  ^
wurden, und zwar waren u. a. drei Thiere erwähnt, 
an einem Verbrechen betheiligt waren, trotzdem aber^le^ hei^ Ael 1̂

Platz, sobald er durch irgendwelchen Umstand des 
Willens ermangelt. E in  wüthendes Thier w ird mlthlN^^
aber hingerichtet. Die Tödtung ist keine Strafe srn ^
sondern ein Vorbeugungsmittel gegen die von dem
den Gefahren, ebenso wie man einen w ahns inn igen^ 'heU 
S t r a f e  in  ein Irrenhaus bringt, sondern zur 
Mitmenschen, welche er im Wahnsinn gefährdet.

— (Schw urg e r i ch t . )  Die gestrige Verhunzung,
w ir bereits mitgetheilt haben, richtete sich gegen den ElNw M  E
Sewerinski aus Lissewo wegen Mordes, verübt an ^  ^
Bartholomäus Matuschewski, welcher auf der Oberförst . d iE ,v0?F 
Diensten gestanden hatte. Am Morgen des 26. Ap -n ^
wurde in  einem in der Nähe der Chaussee, welche ". M N , ^
(R lM iib nun t»int>M HÜ»,Gollub führt, sich hinziehenden Graben von einem 
des Matuschewski aufgefunden. Die Leiche lag mit ^  ^re i^nd
im Graben, während die Füße noch den Grabenrand i ^
Körper wurde von herbeikommenden Leuten heraUW^
zeigte sich, daß der Kopf des Todten m it einer Anzahl ^  ^
und 2 Cmtr.^breiter Wunden bedeckt war. Der aU^^Achrist
genommene Thatbestand ergab folgendes: etwa ^  ^  ve  ̂ hie s, 
Oberförsterei auf Lissewo zu und 6 Schritt abseits
war eine breite Blutlache zu" sehen; von da führte
scheinend von einem geschleiften Körper herrührte, etwa

-



M  Haltepunkt bemerkbar w ar. An dieser Stelle fand m an
W  Di- Ä e  Mütze, eine Tabaksdose und einen menschlichen Backen­
des eiii^A ^ifspur setzte sich etwa 80 Schritt weiter fort durch Gehölz
^dit ^ wo der Leichnam in dem G raben aufgefunden

Ä M  ?  konsr^rdacht lenkte sich sofort auf Sew erinski, welcher mit der

->aHS a . g T a g e ,  daß sich mit voller Sicherheit Anklage weger 
! r ^^heben ließ. Die Schwägerin des Angeklagten unter 

ÄüS «?^bte ^">^ewski ein Liebesverhältniß, welches indessen dem S .
von dem A rbeitslohn seiner Schwägerin Nutzen zog 

b nts ?  ^sickt des M ., m it ihr davonzuziehen, einen Verlust des- 
. daß Z-^bte. E r  hatte deshalb dem M . sein H aus verboten und 
n̂it>r h? angedroht. Der S .  begründete gestern dieses Verbot
Stl' zugemuthet habe, sich als Hehler gestohlener Sachen

' ,lii>S Aehen ^  S onn tag  den 28. A pril gedachte n u n  M . seine Absicht, 
" Z u fü h re n  und dies bekräftigte den S ., seinen durch 

zls> H zu bewiesenen Entschluß, den M . umzubringen, zur That 
, , ^  Nach seiner Aussage ist er am Abend vor dem M orde
M  ^ 1  Und gewesen, hat dann einige S tu n d en  im S talle

§  ^  zu leihen. E r  w urde aber abgewiesen und begab
nach Neumühl gegangen, um sich dort e in F u h r-

xrk

!z ^  

! - ?

D
->s^

welche er nach deren Zeugniß bereden 
^'üuß^'ugeii, er sei schon um 2 Uhr nachts bei ihr gewesen;

„N un ist der alte Kerl weg." Die 
kurr b w ar am Abende zu Matuschewski gegangen und Der- 

vor Tagesanbruch bei ihm ; seiner Gewohnheit gemäß be- 
V  ^ Rückwege eine Strecke. Nachdem sie sich getrennt

k'll ^ o e r  M ord geschehen. Dem S . w urden bei der H aus- 
lE ^ e il  ' Hemd, Tuch, Stricke, Portem onnaie, Tabakspfeifen 
v 'li. Ua, ^nom m en, welche Sachen bei der gestrigen V erhandlung 

lveŝ  on denr Gendarm Haase w ar am Thalorte noch ein Westen- 
oei S .  fehlte, und das Stück einer Cigarrenspitze ge- 

^  von den Zeugen als im Besitze des S . befindlich er- 
E ^ lu .'...D em  G endarm  gegenüber gab S .  zuerst zu, daß die 

leugnete es aber hinterher ab. An Jackei, Hemd, 
l^klu ^ w aren frische B lutspuren erkennbar. Auf die F rage 

w oh er dieje Flecken kämen, erwiderte er einmal, daß 
y,' oann wieder, daß sie von getödteten W anzen herrühren. 

M ^ll m  nun  einem Sachverständigen übergeben, welcher 
d g e  ob die Flecken von Menschenblut seien. Der Sach- 
^ v z ^ e t ^ ^ l t e  gestern in  längerer A usführung, daß die ange- 
M  ^lit ?oben mit unzweifelhafter Sicherheit unterscheiden lassen, 

tzx N Menschen, von Säugethieren, Vögeln oder Fischen
L V ' lvel^?dschrieb eingehend das Aussehen der Blutkörper des 
>̂dv kschöv/" einer Größe von ^Vioooo M m . mit den Blutkörperchen 
^? llen  ^   ̂ nicht zu verwechseln seien; gleichzeitig legte er den 

i»kN en Ole Photox ..............

d L -, N ' L
Photographien solcher von den untersuchten Sachen 

>"tv cs?^bilchen vor, welche in  ungeheurer V ergrößerung 
'' Geschworenen wurde damit der Beweis geliefert,
^  bssnngen so kleiner Körperchen unfehlbar anstellen

w aren keine B lutspuren aufzufinden. Nach dem über- 
M e i le  der beiden Aerzte, welche die W unden untersucht 

e auch nicht von einem Beile herrühren, denn sonst 
"c>i Zertrümmert worden, sondern von einem Stemmeisen,

l'»̂  j?'tt ssNscĥ En Gutachten gegenüber gab S . endlich zu, daß die
^  "

L
-

^ > 'b k ^ d ^ °  ° ü ä ," ic h 7
i'rtrüm m ert

Gutachten v-v—— ^  o-, — ^ —
sein könnten, er habe sich einmal beim Holzhauen 

ö '^ ^ e n i ^ .d e r  Untersuchungshaft im G efängniß zu Gollub er- 
rvie ^ "^efangenen  übereinstimmend mit den vorgefundenen 

den M . ermordet und durch das Gebüsch geschleift 
^  Ulllyly>"?bnde Bew eism aterial, welches der Herr Erste S ta a ts -  
Alis k und welches hier n u r  in  großen Umrissen ent-
^ I ^ r ^ ? c k t e  den Angeklagten derart,

M  die angenommenen

in  großen Umrissen ent- 
daß der Vertheidiger sich 

!  ̂  ̂ Nkotive zur That zu be-
t?"orfrage auf vorsätzliche Körperverletzung mit tödt- 
stellen Der Vertheidiger wies noch darauf hin, daß 

-e il ein weit geeigneteres Werkzeug besessen 
^  ^ e in w eisen  Der S ta a tsa n w a lt bemerkte, daß gerade 
^  A t  z^A en den Angeklagten spreche: er habe sich nach voll­

begeben 
bedacht,dt"

hr
 ̂ ^  ^  u"en begeben wollen, um sein Alibi nachweisen zu

'r^vr? kils Er bedacht, daß sich ein Stemmeisen leichter ver- 
so N großes Beil. Die Schuld des Angeklagten w ar den

K

-
'S
' !

daß sie. n u r 7 M inu ten  im Be-
^ ^ w e ilte n  und durch den O bm ann den Spruch ver- 

schuldig sei, in  jener Nacht den Knecht 
i^k^os g, und mit Ueberlegung getödtet zu haben, w orauf 

dtt A ntrag des S ta a tsa n w a lts  den S .  zum Tode
habend ^g e rlich en  Ehrenrechte verurtheilte. Der Angeklagte, 
V  äetrc,o^ V erhandlung theilweis eine fast lächelnde M iene 

hatte, nahm  das Todesurtheil ohne jede äußere 
^ U e llp ^ e  ganze V erhandlung entrollte ein trostloses Bild von 

üblichen Verkommenheit jener Menschenklasse, 
und ein Theil der Zeugen angehören.

H erren Zmunermeister 
Kruschin, GutsbesitzerE^sltzer von M ellin-A dl.

K aufm ann Hirschseld-Thorn, Rittergutsbesitzer 
^ ä ^ o r f ,  Eisenbahn-Betriebssekretär Lüdtke - Mocker, 

^ -v jD e r  m ^ ie se n th a l , Gymnasiallehrer D r. Lange-Neumark, 
^oldt-Eickenau, K aufm ann Hellmoldt-Thorn, Gutsbesitzer 

^  ^lttergutsbesitzer P . O rlov ius-G r. Görlitz. — Zuerst 
V'lLt ßdgeu die Käthnerwittw e Theophile Rudzinska aus 

»5 rV d  z-s,^ßeklagt w ar, am 7. J u n i  1W9 vor dem königl.
einer )u r Abnahme von Eiden zuständigen Be- 

 ̂ V ^uehm ung  geleisteten Eid wissentlich durch ein
vrtt^Uetzt zu haben. Die Angeklagte, welche H err Rechts- 

^  tu ^ ^ ^ g te ,  wurde des wissentlichen Vteineides für schuldig 
^ ^ E N  Zuchthaus und den gesetzlichen Nebenstrafen

^  ^ ^ k e  M ittag  brannten  auf einer T raft des M andel
welche den F lößern  als W ohnung dienen, ab 

> ^  o lj^ .e n  auch die wenigen Habseligkeiten der Flößer.
polizeilichen' Gewahrsam w urden 5

'> ist eine weiße Ziege in der Kaserne zwischen
de? A ützm ühlenthor.

D er heutige 
1-02 M ir. ü b e r  N ull.

K ' N  E i n g e f a h r e n  sind heute di
Und Spiritus nach Königvucru t 

Hr^^ug und vier beladenen Kähnen im
, ugte der Dampfer „Alice" auf d ..  .........

beladenen Kähnen im Schlepptau hier an. B is  
iElbe vier Kähne im Schlepptau. — Von dem sehr 

V .  zwischen Sckillno und Zlotterie in dem
Ne ^>elbettes liegt, ist eine große Ladung ausgebaggerter 

und unterhalb der Defensionskaserne 
aufgestellt worden. Diese S tein ladung  ist 

a ? ^ ,8 i r m a , welche den B au  des dritten Gasometers 
"gekauft worden und w ird zu den B etonirungs- 

l ^ ^ L Lnden.

Tx, .. Mannigfaltiges.
^  ' s e a u  d e r  P r i n z e s s i n  S o p h i e )  naht

Etwa 8 Tagen wird das Hauptstück, die 
V  0̂ ! , '  abgeliefert werden. Der Haupttheil der 

^ er lin er  Firmen geliefert, neben B erlin  ist 
Dhy ckrankfurt betheiligt.

! ^ i e d ^  g r a p h )  ist am M ontag Nachmittag dem Reichs- 
>' vorgeführt worden. Der Fürst, dessen
t ^  ^oen bemerkt wurde, verewigte sich mit seiner

Wasserstand am Winde- 
D as Wasser steigt seit 

der Dampfer „O liva" mir 
nach Königsberg und der Dampfer
^ ......  —  '" i Schlepptau nach

der B ergfahrt mit

-K

-  ̂ Zunächst das kleine amerikanische Volkslied: 
7 t-iwtzs" zitirte Hierauf sprach er den 

Gedichtes „A ls Kaiser Rothbart lobesam"V 7 » d s »
„Oauä6amu3 iZitur." Danach 

an seinen S oh n , den Grafen Herbert,

der nun prüfen soll, ob er die S tim m e seines Vaters durch den 
Apparat wiedererkennt. D er Reichskanzler nannte den Edison- 
Phonograph „a clever Instrument" und meinte, der Apparat 
komme ihm beinahe vor, wie eine Verwirklichung der Münch- 
hausengeschichte, wo der T on in dem Horn festfror und später 
aufzuthauen begann, aber dies gehe noch über Münchhausen, 
denn nian höre dasselbe 10 000  M al. Einer der Enkel, sowie 
der Fürst und seine Gemahlin sprachen am Abend »och eine 
weitere Rolle, die Herr Wangemann der Frau Fürstin zum 
Andenken überreichte. D er Reichskanzler sprach u. a. die A n­
fangsstrophen der Marseillaise hinein. Gestern Morgen kehrte 
Herr Wangemann mit seinem Phonographen wieder nach Berlin  
zurück.

( D i e  B e r l i n e r  T i s c h l e r m e i s t e r )  beschlossen 10 
Procent Preiserhöhung für Tischlerarbeiten. D ie Tischler­
gesellen verlangen im nächsten Frühjahr eine Lohnerhöhung.

( A r m e e k o n s e r v e n f a b r i k . )  I n  der Nähe von Spandau  
soll demnächst ein neues großes Staatsinstitut errichtet werden, 
und zwar eine Armeekonservenfabrik, mit welcher auch eine 
Dampfmühle und ein Schlachthaus verbunden werden soll. A ls  
Bauplatz ist, dem „A. f. d. H." zufolge, ein T heil des Ritter­
gutes Haselhorst in Aussicht genommen, welches dem M ilitär- 
siskus schon seit längerer Zeit gehört.

( E i s e n b a h n u n g l ü c k . )  B ei Postelberg in Böhmen sind 
am M ontag 2 Güterzüge zusammengestoßen, wobei ein M ann  
vom Zugpersonal getödtet und drei andere verletzt wurden.

( S a v i n e . )  Durch M ittheilungen Genfer Blätter wird 
erst jetzt bekannt, daß der russische Abenteurer S av in e  in Genf 
zweimal verhaftet worden ist. Dem Eigenthümer des Hotel de 
Rusfie, wo S av in e  abgestiegen war, hatte dieser eines Tages 
die Eröffnung gemacht, daß er abreisen und ihn bezahlen werde, 
sobald er Geld habe. Darauf ließ ihn der Hotelbesitzer fest­
nehmen; einige Stunden später that dem letzteren die Sache 
leid, zumal die Sum m e, um welche er geprellt worden, nicht 
allzu hoch war, und er veranlaßte nun S av in es Freilassung. 
Hätte der Russe sich jetzt aus dem Staube gemacht, so würden 
die Behörden wohl länger nach ihm haben suchen müssen. Der 
Ex-Cornet blieb aber, logirte sich in einem zweiten Gasthofe ein 
und versuchte hier selbst von den Kellnern Geldvorschüsse zu er­
langen, indem er von großen Sum m en fabelte, die ihm bald 
zugehen würden. A ls er damit kein Glück hatte, suchte er mehrere 
Bankhäuser auf und präsentirte dort Wechsel von zwei- und drei­
tausend Rubel, aber auch hier ließ man sich nicht täuschen, und 
so zog „M r. Georges Lambert, Comte de M eran", wie er sich 
in Genf genannt, mit leeren Händen von bannen. Inzwischen 
war, zum Unglück des „Grafen von M eran", eine Depesche der 
Berliner Kriminalpolizei eingelaufen, welche die Festnahme des 
Pseudografen unter M ittheilung des Sachverhalts verlangte. 
Daraufhin wurde S av in e  zum zweiten M ale verhaftet. S av in e  
hatte, nach der Genfer „Tribüne", 12 Franks 40  Centimes im  
Augenblick seiner zweiten Verhaftung bei sich.

( D e r  dur c h d e u O r k a n i n d e r P r o v i n z C a g l i a r i  
a n g e r i c h t e t e  S c h a d e n )  ist nach den neuesten Meldungen 
ein sehr bedeutender. I n  der S tad t Quarto sind infolge des 
andauernden Regens noch weitere Häuser eingestürzt, wodurch 
wiederum mehrere Personen getödtet und mehrere verwundet 
wurden. Von den 7000  Einwohnern der S tadt ist die Hälfte 
obdachlos.

( S c h l a f b r i n g e n d e  P o l s t e r . )  I n  P ar is  hat man ein 
neues Schlafmittel erfunden, welches sehr beliebt zu werden be­
ginnt und das allmählich die Opiate verdrängt. Dieses neue 
schlafbringende M ittel besteht einfach aus einem Kopfkissen, das 
mit Hopfenblättern gefüllt ist. Namentlich sollen diese Kissen 
für nervenleidende Frauen heilsam sein.

(35  0 00  B l e i s o l d a t e n . )  I n  Kempten (Bayern) ist eine 
Ausstellung zu sehen, welche wohl einzig in ihrer Art sein dürfte. 
Der Kaserneninspektor Klinisch hat nämlich in einem S a a le  der 
Kaserne des Jägerbataillons ein Kriegsbild ausgestellt, bei 
welchem 35 0 00  Bleisoldaten (wie sie a ls Knabenspielzeug ge­
kauft werden) zur Verwendung kamen. Hierbei sind M ilitärs 
aller europäischen Staaten  vertreten, und es marschiren dem­
zufolge italienische, englische, russische und andere Bataillone und 
Regimenter auf. D as Ganze stellt ein Friedensmanöver dar, 
dem ein bestimmter Kriegsplan zu Grunde gelegt ist. D ie  
Franzosen, a ls markirter Feind, halten eine Festung besetzt. 
Dem feindlichen Lager gegenüber ist auf einer breiten Anhöhe 
deutsche Artillerie postirt, ein Fluß schlängelt sich durch das 
T hal, das User vertheidigen scharf feuernde Infanteristen. D ie  
Pioniere schlagen Brücken über den Fluß, auf den Straßen  
ziehen Schaaren von M ilitär zu Fuß und zu Pferde. Hier in  
dem Hofe eines stattlichen Gutes befindet sich der Verbandplatz, 
von welchem aus ein Verwundetentransport sich von den Gefechts­
linien wegbewegt, dort ist ein Zeltlager aufgeschlagen, die S o l ­
daten biwakiern, Pferde grasen, Musikkapellen ziehen vorüber, 
Lastwagen fahren u. s. w. —  kurz, es fehlt nichts, auch nicht 
der Feldtelegraph und die Feldeisenbahn, um das B ild  eines 
Kriegsschauplatzes so anschaulich wie möglich zu machen und eine 
klare Vorstellung vom Kriegsleben zu geben.

(Ich  w a r  e in  H u s a r . )  Ein sechszigjähriger ungarischer 
Bauer aus Oroß-Voly hatte dieser Tage einen furchtbaren Kampf 
mit einem W olf zu bestehen. Der Alte trieb mit seiner Tochter 
Schweine auf den Markt, a ls plötzlich ein W olf aus dem
Dickicht hervorbrach, sich auf eines der Schweine stürzte und 
dasselbe in einem Augenblicke erwürgte. D a s Mädchen, welches 
den kecken Angreifer für einen Hund hielt, erhob den Stock 
und hieb mit demselben auf das Thier ein. Der W olf kehrte 
sich nun sofort gegen das Mädchen, welches sein Heil in der 
Flucht suchte, während der Vater mit seinem Stocke auf das 
wilde Thier losschlug. Nun stürzte sich der W olf auf den Alten, 
der die Bestie an der Kehle packte und mit solcher Gewalt an 
einen Felsen schleuderte, daß sie einen Moment lang wie be­
täubt liegen blieb, um dann jedoch den Kampf nur noch
wüthender fortzusetzen. M it einem Satze sprang der W olf dem 
sechzigjärigen M anne auf die Schulter, hieb ihm seine scharfen 
Zähne in die S tirn e ein und riß ihm die Haut vom Gesichte. 
Der arme Bauer hatte trotz seiner Schmerzen noch die Geistes­
gegenwart, die Bestie wieder an der Kehle zu packen und noch
einmal an den Felsen zu schleudern. D ann zog er rasch sein
Messer und schlitzte dem W olf den Bauch auf. A ls aus dem 
nahen Dorfe Leute herbeikamen, welche das Mädchen zu Hilfe 
gerufen hatte, war der W olf bereits verendet. Der arg ver­
letzte Bauer wurde, nachdem ihm der Bezirksarzt die Wunden 
vernäht, in das S p ita l von Eperies gebracht. Er konnte kaum

sprechen und wiederholte nur, stolz auf sein heldenmüthiges Ver­
halten: „Ich war ein Husar!"

( D a s  k o n n n t  d a v o n !) D as Wiener Fremdenblatt schreibt: 
Nach dem Ausmarsch des 35. Infanterieregiments aus P ilsen  
haben nicht weniger als 150 Dienstmädchen in der S tadt den 
Dienst gekündigt und sind nach P rag gezogen, um hier in der 
neuen Garnisonstadt der vielgeliebten Truppe neue Stellungen  
zu suchen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Neueste Nachrichten.
Kiel, 8. Oktober. D as englische Kanalgeschwader machte 

heute Nachmittag 4  Uhr an den Bojen des Kriegshafens fest. 
Der Vizeadmiral Knorr, welcher dem Geschwader auf der 
Stationsyacht entgegengefahren war, begab sich sofort an Bord 
des Flaggschiffs „Northumberland" und begrüßte dort den Ad­
miral Baird. Sodann kamen der englische Konsul Kruse und 
der Militärattache Domville an Bord. Nach Besichtigung der 
Werften umfuhr der Kaiser das englische Kriegsschiff sofort nach 
dem Eintreffen auf einer Dampfbarkasse ohne Standarte, kehrte 
4 1 / 2  Uhr in das Schloß zurück und empfing hier die englischen 
Admirale Baird, Tracer) und den Militärattache Domville. Am 
Frühstück hatte er im Marinekasino theilgenommen. D as eng­
lische Geschwader geht am 15. Oktober nach Karlskrona.

B e r lin , 8. Oktober. Der Kaiser kehrt hierher von Kiel 
Donnerstag früh zurück.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w s k i  in  T horn.
Telegraphischer Berliner Börsen-Bericht.

9. Okt. 8. Okt.
Tendenz der Fondsbörse: ruhig.

Russische Banknoten p. Kassa . . . 
Wechsel auf Warschau kurz . . . .  
Deutsche Reichsanleihe 3 ^  o/§ . . . 
Polnische Pfandbriefe 5 o/<> . . . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe . . 
Westpreußische Pfandbriefe 3Vr Vy 
Diskonto Konnnandit Antheile . . .
Oesterreichische B an k n o te n ..................

W e i z e n  g e l b e r :  Oktbr.-Novbr. . . .
A p r i l - M a i .........................................
loko in  N ew y o rk ................................

R o g g e n :  l o k o .....................................
Oktbr.-Novbr........................................
November-Dezem ber............................
A p r i l - M a i .........................................

R ü b ö l :  O ktober.....................................
A p r i l - M a i .........................................

S p i r i t u s :  .........................................
50er lo k o .....................................
70er lo k o ....................................

70er O k to b e r ....................................
70er A p r i l - M a i ................................

Diskont 5 pCt., Lombardzinsfuß 5

2 1 1 - 4 0  
2 1 0 - 9 0  
1 0 3 -3 0  
6 2 - 6 0  
57— 10 

1 0 0 - 9 0  
2 3 6 - 1 0  
1 7 1 - 5 0  
185—75 
194—75 
86—10 

1 6 2 -  
1 6 2 -  
1 6 3 - 2 0  
166—50 
64—50 
5 9 - 7 0

5 5 - 4 0  
3 5 - 4 0  
3 4 - 4 0
ZZ__

pCt. resp. 6 pCt.

211—45
2 1 1 - 4 0
1 0 3 - 3 0

6 2 - 5 0
57— 10

101—

2 3 6 - 9 0
1 7 1 - 3 0
1 8 6 -
195—
86—25

161—
1 6 2 -
163—
1 6 6 - 7 0

6 4 -
6 0 - 1 0

55—20
35—30
3 4 - 1 0
33— 10

K ö n i g s b e r g ,  8. Oktober. S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
pCt. ohne F aß  unverändert. Ohne Z ufuhr. Loko kontingentirt 55,50 
M . Brief. Loko nicht kontingentirt 35,75 M . Brief.

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  We i c h s e l .
Am 8. Oktober sind eingegangen: von D. Lerner durch Gisewicz 

5 Traften, 174 K iefern-M auerlatten, 8000 Kiefern-Sleeper, 14250  eins. 
Kiefern-Schwellen, 1100 Eichen-Quadrat-Holz, 95 Eichen-Rund-Sckwellen- 
klötze, 3000 einfache und doppelte Eichen-Schwellen, 4590 S täb e ; von 
M . Lewin u. J u l .  Lewin durch Epstein 9 T raften, 2903 Kiefern-Balken 
und K iefern-M auerlatten, 26 384 einfache Kiefern-Schwellen, 20 Eichen- 
P lan eo n , 462 Eichen-Rund-Holz, 1162 einfache und doppelte Eichen- 
Schwellen, 167 Rund-Elfen, 314 Rund-Eschen, 1202 Kiefern-Rund-Holz, 
825 Kiefern-Balken und K iefern-M auerlatten, 980 Kiefern-Sleeper, 55 
Eichen-Planyon, 116 Eichen-Rund-Holz, 1119 einfache und doppelte 
Eichen-Schwellen, 527 R und-E lfen; von I .  Kretscbmer durch Nieske 
5 T raften, 2720 Kiefern-Balken und K iefern-M auerlatten, 1496 Kiefern- 
Timber, 1859 Kiefern-Sleeper, 1197 Tannen-Balken und T annen-M auer- 
latten, 1141 Eichen-Plangon; von W aller u. Hirschfeld durch W aller 
2 Traften, 580 Kiefern-Rund-Holz, 380 Tannen-Rund-Holz, 40 Tannen- 
Balken, 117 Eichen-Planeon, 340 eschene B re tte r; von Eliasberg durch 
K reinus 6 T raften, 399 Kiefern-Rund-Holz, 5981 K iefern-M auerlatten, 
9664 Kiefern-Sleeper, 1822 einfache Kiefern-Schwellen, 33 Eichen-Rund- 
Schwellenklötze, 69 einfache und doppelte Eichen-Schwellen; von Abr. 
Horwitz durch Jeszunek 2 T raften, 65 Kiefern-Rund-Holz, 2675 Kiefern- 
M auerlatten .

Meteorologische Beobachtungen in Thor«.

Datum St.
Barometer

M M .

Therm.
06.

Wind-rich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

8. Oktober. 2b p 7 5 2 .9 ch 1 4 .9 'VV 9
9bp 7 5 5 .7 1- 7 .6 0 0

9. Oktober. 7b a 7 5 4 .4 t  7 .5 4

Wetter-Aussichten
f ü r  d a s  n o r d ö s t l i c h e  D e u t s c h l a n d  

auf G rund  der Berichte der Deutschen Seew arte. 
- (Nachdruck verboten.)

F ü r  D o n n e r s t a g  d e n  10. O k t o b e r .
Wolkig mit Sonnenschein, dann wieder bedeckt, trübe, Regen, milde 

Luft, mäßiger bis frischer W ind, lebhaft in den Küstengebieten.
F r e i t a g  d e n  11. O k t o b e r .

Wolkig mit Sonnenschein, vielfach bedeckt mit Regen, G ew itter­
wolken und stellenweise G ew itter m it W irbelw ind; milde Luft, später 
auffrischende Winde, lebhaft an  den Küsten.

S o n n a b e n d  d e n  12. O k t o b e r .
Veränderlich wolkig, vielfach bedeckt und Regenschauer, stellenweise 

G ew itter m it W irbelw ind; frische und starke, an  den Küsten auch stür­
mische W inde. W ärmelage kaum verändert.

E in  B edü rfn iß  des V olkes befriedigt n u r  ein M ittel, das nicht 
allein durch seine Billigkeit auch dem minder Bem ittelten zugänglich, 
sondern welches auch einfach und klar in seiner Zusammensetzung, sicher 
und zuverlässig in  seinen W irkungen ist. E in  solches echtes und rechtes 
Volksheilmittel sind die seit zehn J a h re n  bekannten, von den höchsten 
medizinischen A utoritä ten  geprüften und empfohlenen Apotheker Richard 
B ran d t's  Schweizerpillen, welche, wie ärztlich konstatirt ist, bei einer 
guten und gleichmäßigen W irkung während längerer Zeit andauernd 
ohne alle und jede Beeinträchtigung gebraucht werden können. Die 
Schweizerpillen, welche im Laufe der Zeit all die scharfwirkenden, theuren 
Tropfen, M ixturen, Salze, Bitterwasser rc. verdrängt haben, sind daher 
ein unentbehrliches H ausm ittel fü r alle diejenigen, welche an  den oft so 
üblen Folgen von Verdauungsbeschwerden zu leiden haben. Viele Aerzte 
empfehlen auch dieses M ittel, das sich jeder für ein Billiges im Hause 
halten kann, auf das lebhafteste. Die Apotheker Richard B ran d t's  
Schweizerpillen sind in  den Apotheken L Schachtel 1 Mk. vorräthig, doch 
achte m an genau auf das weiße Kreuz in  rothem Felde und den V or­
nam en.

flik 7»voc.
Rine kerson, ^elclie dureli ein einfaebes Nittel von 23Mri§er 

laudlieit und Otiren^eräugelien Aelreilt vvnrde, i8t bereit, eine L68ebrei- 
bunA de88e1ben in deutlicher 8praebe allen ^n8U6bern Arati8 211 über­
senden. ^dr.: d. R. ^10801^0^, ^Vien IX, Lolinxasse 4.



X i u l i i i i t !
M e l i  kui'26m L ra n lc e n l^ e r  is t  A f t e r n  ^ a e d m it ta b  der orste 

V o rs te d s r äer- I iis s i^e n  R e ie lisdnnlcste lls

L ttlv l' ü« 8  Lo tken  ^ÜIvL'OLÄ«IK8 IV .  ILIri8 8 v
§68tord6n.

Ü M ' L i e d  d a t äem  ki63iA6n L n nkvo i's tn nä  be re ite  in  äer 
2 e it  von 1873 d is 1877 als X n ss ire r an ^e ko rt, seine zet^iZe 8 te IIu n §  
bek le iäe te  er se it äeni äa lire  1886.

H e rr  L i e k  k a t äen Ae^verblieden V e rh ä ltn issen  unseres L e -  
x irks  stets äa8 re is te  Interesse ^esekenkt unä 1 8 t in  2 U V 0 1 -  

konunenäste r W eise a lle n  W ünseken, sow e it 68 ä ie ä ie n s tlie lie  
R üe lcs ie litnn lim e ge s ta tte te , en tgegengekom m en; 8tet8 is t  er be­
m ü h t gewesen, I la n ä e l nnä V e rke h r nneh X räkten  xn koräern.

Unsere L ä m m e r ^virä ik m  8tet8 e in  ännkbares A ndenken be­

wahren.

H i o r n  den 8. O ktobe r 1889.

vie stanilelskammer für Kreis Ilwrn.
llen m . 8ek>van1r ju n . Seliinm kp.

Polizeiliche Bekanntinachung.
W ir bringen hierdurch zur öffentlichen

Kenntniß, daß die Durchfahrt durch das 
innere Culmer Thor, sowie die Fahrt aus 
der Culmerstraße in die Grabenstraße wegen 
Abbruch des Culmer Thorthurmes vom 
14. d. M . ab auf voraussichtlich 6 Wochen 
gesperrt bleiben wird.

Lastfuhrwerke haben in dieser Zeit durch 
die Gerechtestraße oder die Coppernikusstraße 
zu verkehren. F ü r leichtes Fuhrwerk w ird 
eine zeitweilige Straße über den zuge­
schütteten inneren Stadtgraben in  der Ver­
längerung der Bückerstraße hergestellt werden.

Thorn den 8. Oktober 1889.
Die Polizeiverwaltung.

OeffenlUche

Z I W I i W k k s t k M W .
Freitag den 11. Oktober er.

vormittags 10 Nhr 
werde ick in der Pfandkammer hierselbst 

einen mahag. Toilettentisch nebst 
Spiegel, ein Bettgestell, 2 Tische, 
1 Wanduhr. 5 Wandbilder, 1 Näh- 
tischchen, 1 Toilettenspiegel, 2 mahag. 
Rohrstühle u. a m. 

öffentlich meistbietend gegen baare Zahlung 
verkaufen.

Gerichtsvollzieher in Thorn.

D ie Jagd
auf der Feldmark Kostbar soll
am 15. d. M ts. 3 Uhr nachm.
im Schulzenamte daselbst öffentlich meist­
bietend verpachtet werden, wozu Jagdlieb­
haber eingeladen werden.

K o s tb a r den 6. Oktober 1889.
Der Ortsvorstand._______

F ü r  Aatznleidende!
Schmerzlose Zahnoperationen
llueek loeaieknaeslliksie.

Künstliche Zähne und Plomben.

6rÜN, in  k e lg ie n  a p p ro b .
Breitestrabe.

K I u l -
< lp se Iriiien ,L 7Z °L °z .L ."Ä
einem 5 Kilo-Körbchen frostgeschützt verpackt, 
versendet fü r 3 M ark portofrei in be­
kannter Güte die Administration des
„Exporteur" in  Trieft. OLt,«»>»S»» 
4 0 -5 0  Stück M k. 2.70.
Z L « , 1«»1I«I.» 5 K ilo Mk. 2,50.

Alles portofrei!______
Dr. 8prangei'^ Heilsalbe
heilt gründlich veraltete Beinschäden, 
sowie knochensratzartige Wunden in  
kürzester Zeit. Ebenso jede andere Wunde 
ohne Ausnahme, wie böse Finger, Wurm» 
böse Brust, erfrorene Glieder. Kar- 
bunkelgesch. rc. Benimmt Hitze und 
Schmerzen. Verhütet wildes Fleisch. 
Zieht jedes Geschwür, ohne zu schneiden, 
gelind und sicher auf. Bei Husten, Hals­
schmerz, Drüsen, Kreuzschm., Quetsch., 
Reiben, Gicht t r it t  sofort Linderung ein. 
Zu haben in  Tborn und Lulmsee in  den 
Apotheken ü. Schachtel 50 Pf.____________
HM ielfachen Gerüchten gegenüber erkläre ich 

hiermit, daß ich meine Abdeckerei 
nach wie vor weiterführe und zahle ich für 
gefallene Pferde, die ich abholen lasse, 6 M ., 
fü r zur Arbeit unbrauchbare Pferde, welche 
m ir auf meine Abdeckerei, Culmer Vorstadt 
Nr. 80, zugeführt werden, 9 Mk.

Thorn den 28. August 1889.
M . Abdeckereibesitzer.

Dar iieuc 7(
beginnt in meiner höheren Töchterschule 
am 14. Oktober. Z ur Annahme von Schü­
lerinnen bin ich den 12. Oktober von 10 
bis 12 Uhr vorm. bereit.

I I .  jklLK'Irel») Schulvorsteherin,
___Thorn, Brückenstr. 18, 2 Tr.

Concess. Bildungsanstalt für 
Kindergärtnerinnen

in Thorn, Breitestrabe N r. 5l.
Der halbjähr. Winterkursus beginnt den 

14. Oktober. Näheres durch 
______ F r. nr«»Tl»«^ Vorsteherin.

Der Unterricht
in  meiner voll der Königl. Regierung con- 
cessionirten Privatschule beginnt den 14. 
Oktober. Anmeldungen nehme ich täglich 
von 3—5 Uhr nachmittags entgegen.

ILtttsk«», Schulvorsteherin, 
Katharinenstr. 205.

Zeige hiermit ergebenst den Eingang voll

Neuheiten "W U
Anzug- u.Paletotstosfen
zur Herbst- und Wintersaison an und 
empfehle mich gleichzeitig zur Anfertigung 
von Herrengarderoben zu soliden Preisen 
unter Garantie des Gntsitzens.

Hochachtungsvoll 
<AiKLateL^i»8kr, Thorn, 

_____________ Seglerstr. 144 I.__________
Meine Werkstatt befindet 

sich jetzt im Keller des M u ­
seums, Hohe Gasse.

tt. Nookna, Böttchermstr. 
Daselbst kann auch ein Lehr­

ling von sofort eintreten. ___
Meinen werthen Kunden die ergebene 

Anzeige, daß ich neben meiner Schneider-
Werkstatt seiner Tuche

^ö n e r Auswahl ange­
legthabe. Indem  ich dasselbe 

hiermit empfehle, zeichne hochachtungsvoll
4l. 8 k a 1 s k i,  Neust. 147/48 l.

Werkstatt für seine Herrengarderobe.

>r<
0°>I1W8lki. Z

W  Thorn, Breiteste. Nr. 3, W

Z
1
r

§

Thorn, Breiteste
neben Juwelier Herrn ttartmann, 
verkauft sehr billig sein großes 
Lager in

Herrenwäsche, Z
wie pr. Oberkemäen m it leinen V  
Einsatz u. dopp. Seitenth. ä 3,50. ^  

vbemiselles, 8ervit6ur8, IN anobe lten^ 
u. Kragen in nur gutsitz. Facons. V  

Specialität: Oberbemäen und ^  
klaeblbemäen nach Maaß unter 
Garantie des G n ts itz e n s . d

in der größten Auswahl. HD

>rt
6. f. 8cln«1re L Lo. kerlin

empfehlen

WW-geräuschlose-Wli

Geschäftsanzeige.
Bezugnehmend auf meine Geschäftsanzeige vom J u l i d. I .  beehre ich mich 

dem geehrten Publikum und meiner geschätzten Kundschaft ergebenst anzuzeigen, 
daß ich nach gegenseitigem Uebereinkommen die bisherige F irm a:

NIeils. SvlwMlMg. !l. >l. WliMglit
am heutigen Tage aufgegeben und das hierselbst

Krückkiistriiße Dr. 8L
(unweit der Breitenstraße)

befindliche Spezialgeschäft in

KsMI- KIS8-. koirkllsn- liml 
lülgjlililtg«gsm

unter meiner eigenen F irm a

l u l .
in sonst unveränderter Weise fortführen werde.

Es w ird mein Bestreben sein, das m ir bisher geschenkte Vertrauen auch 
A fernerhin durch solide Waare und mäßige Preise zu rechtfertigen und empfehle 

ich meill wohlassortirtes Lager in

echten ausländischenu.deutschenPorzellanen, 
Crystall- und Glaswaaren

vom feinsten bis zum einfachsten Genre,

echt ungmnsche Majolilrmvaaven,
HW direkt aus Budapest, dem geneigten Wohlwollen eines geehrten Publikums.
JA  Ä V  Spezialität: "UW

I4l»R ielLlTLILK«,L kü» 1 Io t6 l8  RLNlI L S 8 ta u I a n t« . 
tM S l« tz 6 IR l» S it8 tz 6 8 « lK S N lL H -

^ O I  « S l l a r r i  0 8 S N - I la i t z l o e lL e lA H i r  n .  
VvL KL8«INVLI»NLelRt.

Bei Einkäufen von über 150 Mk. bewillige ich 5 —lOo/o Rabatt.
T h o r n  den 9. Oktober 1889. Hochachtungsvoll

cs. vriabssrewsla.

S
V
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sr
s
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Den Eillgang sünnntlicher Neuheiten "WffZ il l

Anzug- und Paletot-Stoffen
für Herbst und W inter zeigen ergebenst an.

ss

SS

(v
s

l

1
^ 1 ^ ^ ^  500 Jahr alte berühmte ächte

S t .  Jacobs-M agentropfen.
I  W j.  llnerreicht bei Magen- und Darmkatarrh, Magenkrampf I u. Schiväche, Kolik, Sodbrennen, schlecht. Athem, säur.

W  N A  Ausstößen, Ekel, Erbrechen Blähung, Gelbsucht, Milz-,
I  M l L e b e r -  u. Nierenleiden, Hartleibigkeit u. s. w.

WW Näheres in dem jeder Flasche beiliegenden Prospekt.
D ie  Iacobstrop fen sind kein G eheim m itte l, die Bestandtheile a. jed. Flasche angegeben. 

Zu haben in  fast allen Apotheken L 1 KIK., gr. Flasche 2 I^k.
D a s Buch „Krankentrost" sende g ra tis  und franco an jede Adresse. M a n  bestelle dasselbe 

N per Postkarte entweder direkt oder bei einem der endstehenden Depositeure.
' Eentra l-D ep«t WL. 8 « I» » lL , Emmerich.

Haupt-Depot: H. 6. k^ieüce L  8obn. Thorn, Elisabethstr. 83. 
Depots: Violoria-oi-ogerie, Bromberg, Wollmarkt 3; 1. k^b ioki, Culm ;
kernb. »ulk, Gnesen; Apoth. 6. r io lo ^s k i, Gollub; Kosgulslci, Tremessen.

Poklep kier
eulmbacker „

(Hering)

Kealree „

Lulmer
(Höcherl-Brüu)

kairisck
empfiehlt und sendet frei ins Haus die
Bier-Großhandlung voll

I . .  I l v y ,  Culmerstrasie 340 41.

!
Münchener

jPschlnrluätt.
E  Hierdurch die M ittheilung, daß m ir

Seit dem 1. Oktober befindet sich mein

Grabstein- n. 
Fignrengcschäft.

Stuckatur- u. Verqolder- 
Werkstätte '

Koliiiesi>!!lll88ls. I8l.

Thürschließer
(Deutsches Neichspatent)

vollkommenstes und dauerhaftestes System.
Filiale Thorn:

stöbert lillc
fürdenRegiernngsbez.Marienwerder.

Warnung.
Da ich m it meiner Frau vlara, geb. 

Koibe, in Ehescheidung stehe, warne ich 
jeden, ihr auf meinen Namen etwas zu 
borgen, weil ich ihre Schulden nicht bezahle.

steillenreiob.

Schmerzlose
Zlihrr-OperntLonen,
Künstliche Zähne u Plomben.

kiex l-0Lwenson,
6ulm6r8lra886 306/7.

- für Thorn der Alleinverkauf des -  
W Nlünchener Pschorrbrän übertragen A 
2  lvurde, lmd wird dasselbe von heute 
W ab in meinem Lokale M
V stets frisch vom Faß ß
W verzapft, wie auch in Flaschen ab 
2  gegeben.

E 1.8ck!esingei''s
E Restaurant.

/S te llu ng  gesucht für Kindergärtnerinnen 
1. u. 2. Kl. Olara stotbe, Vorsteherin 

der Bildungsanst. fü r Kinderg. in Thorn, 
Breitestraße Nr. 51.________

Ein pensionirter

Bureaubcamter

ktV8lsll-l!vli«illei' lk.
m it Stempel, a Stück 10 P f. Gewöhnliche 
Cylinder billiger.
M M - Wiederverkäufern hoher Rabatt. "M W

Klempnermeister.

Grim-lichk« Uiltkkrilht
Zuschneiden von Wäsche
ertheilt ,

Kubk, Gerechtestr. 129 I.

G el »schränke
in ollen Größen, von Mk. ISO an, offerirt

^  Ik ö liin , Brückenstr. 11.

in den 40er Jahre» bittet mit Rücksicht 
auf seine zahlreiche Familie um eine 
Beschäftigung im innern oder Außen­
dienst. Gest. Off. bitte unter L. 8. 
in der Exp. d. Ztg. abzugeben.

Tüchtige
Schlossergesellen

finden bei hohem Loh» dauernde 
Beschäftigung bei

f .  kaöeelc, Schlossermstr.,
Mocker.

I n  unserem Kolonialwaaren- und 
Deftillationsgeschäft finden

2 Lehrlinge
m it guten Schulkenntniffen aus achtbarer 
Familie von sofort freundliche Aufnahme.

U L i i i I v e i ' k s r - l - i e ^ ^

Hauptt>crsamml«A^-Heute Mittwoch --------------

6 t m e e r t
k  i  v i t r r ^  l l e n  I I -  lV i t o b

adenlls ^
in äei' -Vula llss Kzkmnä

steeman stoilll
Opern- unä Ooooertsou^^ 

unter KütiKer ölit^lrlruoA

Iiiesi^en LesollätLten l>»me

Ki,let8 ä 2 3 Lilie « b
n-t- L an vr in äer LueM»» . ''»biliek ä 60 pf. in äer

Volksgarten-The«^
(Noläer-egger).

Heute Mittwoch ve» ' 
Unwiverruflich letzte

Entree: Loge 1 Mk.,
_____

Stehplatz 40 Pf.

küelikl - D M
I . « 8 « L i r k e I

— M - Belletristik 
balte bestens empfobleu. . l̂ '"

Stets äie neuesten nncl »e»Stets clie neuesten 
LeZsinn am 3l. Oktober.

K 'Ä L - L Ä 8 « ^ 'Pferdedecke--
in verschiedenen Größen
sehr billig. ___ >»,

Einen Lchrl 'N
für das Comptoir suäst^ Ä G
U E "  G e f u g t  r E

Lehrlinge zur ^
Söhne achtbarer Eltern, s 
E in tr itt  von s,e,np'"^

fllu a r il »oekle, K>u>I

L'rheli.'gc
I I » - > d .«  ^

Haus „.Stiche,««^
O 0 a e a n ° ^ « ^ Z ^weist nach ____

_______________ l5 o» w en w ^
tL iin -  engliscke D rc h ro 'e  gZS  ̂
^  Neustadt Hundestraße ^ ^ S ^

von 50 Pfennig an o f f e n e ^

RechnttngSsorlll"
fü r die

Königl. Garnison^ >
sind vorräthig.

0. 0ombedv«><b ^ < o L ^
Schülerinnen h ies ige r

7 »P cnsi"»^
geboten in der Familie ^ 7» /
Offiziers. Anfragen unter

.........................  zExpedition dieser Z e ituvö ^ .
Von heute"ablE
morgens und cklllll̂

Wurmt KnadM.,

1 Schüler ^ ^ 1 1 ^ 1 ^ 1 1  ^^^Eerftratze

f ^ in  eleg. möbl. Zim.. 
^  zu verm. Heiliaegei

Nr.
Wohnung ^
. 227 zu vernue t h - ^ s e  > ^

M °L L x '-W
E in e

vom

4  Zim., nach vorn bel., ä'^

brückenstr. 25/6 2 A §h,,i
fort eine g ro ß e ^^ h e i

findet gute N r. 248 >l.
miethen. Näheres dasel^ 
zu erfahren.

k'-l

!>>

Druck und Verlag von C. Dombrowtkt in Thorn.


